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Am Tiſche des Bundesraths v Caprivi v Burchard
en dent v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

25 Min
Eingegangen iſt ein Aktenſtück betr Deutſche LandReklamationen

auf Fidji
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des
andels und iffahrtsvertrages zwiſchen dem
eutſchen Reich und Griechenland
Abg Menzer konſerv ſpricht den verbündeten Regierungen

ſeinen Dank für die Vorlage aus Griechenland iſt gegenwärtig
im Aufblühen begriffen Ein Volk das nach S langer
Nothlage es fertig bekommt innerhalb eines halben Jahrhunderts ſeine
Hauptſtadt von einem elenden Dorfe von 5000 Einwohnern zu
einer modernen Stadt von 85,000 Einwohnern emporzubringen
iſt wirthſchaftlich geſund Ein großes Straßennetz iſt angelegt
worden die Eiſenbahnen ſind vermehrt worden Bisher hat
leider Deutſchland an dem induſtriellen Aufſchwung Griechenlands
ſich wenig betheiligt unſerer Jnduſtrie ſteht dort noch ein großes
Feld offen ſie wird mit Leichtigkeit die dortige Konkurrenz auf
nehmen können Unſere Regierung hat das herrliche Olympia
ausgraben laſſen und dadurch unſere Sympathien für Griechen
land erwieſen Nicht minder groß iſt der deutſche Einfluß auf
die griechiſchen Verhältniſſe überall findet man deutſche Klub
häuſer und dergl Das größte Handelshaus in Griechenland iſt
ein deutſches Auf unſeren deutſchen Univerſitäten ſtudiren zahl
reiche junge Griechen die deutſchen Sinn und deutſches Wiſſen
immer mehr in Griechenland verbreiten Der Boden für uns iſt
geebnet der vorliegende Entwurf wird uns weiteres Terrain
erwerben Beifall rechts

Abg Brömel Der vorliegende Vertrag erinnert in vielen
Beziehungen an den mit Spanien auf einige Beſtimmungen des
Vertrages können wir freilich nur mit geringerer Befriedigung
blicken Aber bei der gegenwärtigen Zollpolitik war die Situ
ation für die Regierung eine ſchwierige und wir müſſen die Re

beglückwünſchen daß ſie trotzdem noch ſo günſtige
Reſultate in dieſem Vertrage erzielt hat nur glaube ich daß
man dieſe günſtigen Reſultate doch überſchätzt hat Daß die
Einfuhr von Wein Sprit 2c nach Griechenland zollfrei geſtattet
wird iſt weniger ein Verdienſt der deutſchen Regierung als die
Folge der griechiſchen Geſetzgebung Erwünſcht wäre Auskunft
darüber ob auch noch andere Staaten derartige Verträge mit
Griechenland abgeſchloſſen haben die Meiſtbegünſtigungsklauſel
würde eventuell dann eine erhöhte Bedeutung gewinnen Es iſt
bisher üblich geweſen derartige Handels Verträge ſtets im
Plenum zu erledigen Zu bedenken iſt freilich ob ſich diesmal
nicht eine Kommiſſionsberathung empfehlen dürfte Vielleicht
wäre es möglich geweſen größere Vortheile zu erringen wenn
Deutſchland ſich zu größeren Konzeſſionen bereit gezeigt hätte
Dem Manne mit den zugefknöpften Taſchen als welcher Deutſch
land jetzt erſcheint wird freilich niemand etwas zu Liebe thun
Wir können den bisherigen Handelsverträgen von Herzen zu
ſtimmen aber die 1879 gegebene Zuſicherung daß es fortan
möglich ſein würde günſtigere Handelsverträge abzuſchließen hat
ſich nicht erfüllt Will die Regierung großes erreichen ſo mag
ſie einmal daran gehen einen wirkſamen Handelsvertrag mit
den Vereinigten Staaten abzuſchließen Aber die Tendenz die
Waaren in Pnfen Maſſen in Schleuderpreiſen auf den Markt
zu werfen kann nur ſchädlich wirken Was wir bisher an
Handelsverträgen gehabt haben war bisher nichts als ein Flick
Be laſſen Sie uns endlich etwas Vollendetes ſehen Beifall

inks

Geh Ober Reg Rath Schraut Jch glaube doch nicht daß
der gegenwärtige Handelsvertrag zu den Bedenken Anlaß geben
kann die der Vorredner trotz aller Anerkennung ausgeſprochen
hat Der Vorredner vergißt daß die Verhandlungen ſeit Oktober
1884 ſchweben Erſt nachdem wir für uns die günſtigen Tarif
bedingungen erwirkt hatten hat Griechenland eine allgemeine
dementſprechende Veränderung vorgenommen Gerade dieſer

zeigt doch am deutlichſten daß die Frage des
reihandels nichts damit zu thun hat
Die erſte Berathung wird geſchloſſen und der Vertrag ſodann

in zweiter Leſung ohne Diskuſſion angenommen
Es folgt die zweite Berathung des Etats der Verwaltung

der MarineReferent Abg Rickert Die Berathung des MarineEtats in
der Kommiſſion hat diesmal längere Zeit beanſprucht als ſonſt
da es ſich diesmal um eine Mehrforderung von 6 Millionen Mark
handelte Wir haben vor der Berathung in der Kommiſſion eine
Reihe von Fragen an den Marineminiſter gerichtet deren Beant
wortung in einer Denkſchrift des Chefs der Admiralität Jhnen
vorliegt Von den 6 Millionen Mark kommen auf Perſonalver
mehrung infolge des Geſetzes vom 18 April 1884 auf den Jn
vpalidenfonds die Schiffsverpflegung und Werftbetrieb 5,553,000 M
Es kommen mithin nach der Erklärung der Denkſchrift auf den
organiſatoriſchen Ausbau und die Weiterentwickelung der Marine
nur eine halbe Million Mark während alſo 51 Million eine
direkte Folge des vom Reichstag angenommenen durch eine
Denkſchrift erläuterten Geſetzes und des durch die Kolonial
politik geſteigerten Gebrauchs der Marine darſtellen Die
Kommiſſion hat trotz mancherlei Bedenken doch angeſichts der
vorliegenden Thatſachen ſich einmüthig entſchloſſen dieſe Mehr
forderungen zu bewilligenAbg Frhr zu Franckenſtein Meine politiſchen Freunde
hahen in der Kommiſſion die ſämmtlichen Poſitionen in voller
Höhe bewilligt wir behalten uns jedoch vor im Plenum zu
ſtimmen je nach den Aufſſchlüſſen die wir hier erhalten Wir
ſind der Anſicht daß die Grenzen der urſprünglich beabſichtigtenKolonialpolitik bereits überſchritten ſind ir glauben daß

die Kolonialpolitik nur einem geringen Theile der Be
dal zu gute kommen wird in ihren Koſten aber vom

olke beſtritten werden muß Wenn wir für denanzenKiat der Marine ſtimmten ſo geſchieht es um die Ehre der
deutſchen Flagge zu wahren nicht aber wollen wir damit eine
Se nng der Kolonialpolitik ausgeſprochen haben Beifall im
Centrum

Abg Frhr b Stauffe nberg Wenn wir diesmal für den
Marineetat ſtimmen ſo binden wir uns doch dadurch nicht die
Hände für die Zukunft Es wird fortan ein Gleichgewicht
zwiſchen den Aufwendungen für die Marine und das Landheer
herzuſtellen verſucht werden müſſen Wir können heute nicht

iffermäßig feſtſtellen wieviel von den mehr geforderten ſechs
eillionen durch die Kolonialpolitik erfordert wird wir müſſen

uns auch hier vorbehalten für die Zukunft die Forderungen für
das Kolonialweſen beim Militäretat zu begrenzen

Abg Haſenclever Aus den gehörten Erklärungen ſehe ich
daß das Kolonialfieber doch noch nicht ſo ſehr im Hauſe graer
wie ich befürchtet habe Aber wenn Sie heute den Etat
bewilligen in der geforderten Höhe ſo werden Sie im
nächſten Jahre nicht mehr zurück können So lange bei uns im
Lande noch ſo viel zu thun und zu rin iſt ſollten Sie nicht
nach Afrika gehen Der Reichskanzler ſollte erſt das Recht auf

rbeit einführen er e koloniſiren indem er das Land urbar
macht indem er in Nord Deutſchland das Kanalweſen verbeſſert
Wollte der Kanzler Kolonialpolitik innerhalb Deutſchlands treiben
ſo könnte er wirklich die 8
Lande erhöhen und die Landwirthſchaft ſtärken Jch begreife
nicht wesbalb man jetzt wo der blutige Zuſämmenſtoß in Kamerun
ſtattgefunden t für die Kolomalpolitik eintreten z müſſen
für mich ergiebt ſich gerade das Gegentheil daraus Auch Laſſalle

ahl der konſumptionsfähigen Leute im 17

war Kolonialſchwärmer aber er wollte koloniſiren in den Donau
ländern Aber er meinte auch koloniſiren könne nur eine deutſche
Republik Jetzt liegt die Gefahr nahe daß die Regierung die
mit einem Auge nach Afrika blickt n die genügende Auf
merkſamkeit für die Reform der ſozialen Verhältniſſe in Deutſch
land ſelbſt haben wird Wir werden daher gegen jede Poſition
ſtimmen die durch die Kolonialpolitik bedingt iſt

Abg v Helldorf Abg v Stauffenberg ſagt er wolle denEtat der Marme diesmal bewilligen ohne ſich für die Zukunft
die Hände zu binden Aber darüber dürfen wir uns doch nicht g
unklar bleiben daß die Bewilligung dieſes Etats ihre Konſequenzen haben muß und wird Sir müſſen doch auch bedenken

zu welcher Zeit dieſer erſte Schritt in der Kolonialpolitik
gemacht wird und wir müſſen dafür ſorgen nicht den richtigen
Moment des Eintritts zu verfehlen einen Moment wie er ſo
günſtig vielleicht nie wieder kommt Beifall rechts Wenn man
meint nur die Rhederei würde von dieſer Politik Vortheil
e ſo vergißt man doch ganz die Vortheile eines erhöhten

xports deſſen günſtige Einwirkung auf alle ſozialen Verhält
niſſe doch nicht geleugnet werden kann Wenn wir uns vor jeder
Kolonialpolitik ängſtlich zurückhalten wollen dann meine Herren
iſt unſere Marine viel zu theuer Sehr war rechts erſt wenn
die Marine den Handel ſchützt und erweitert dann iſt ſie uns
nützlich Beifall rechts

Abg Richter Was die Deutſchen im Auslande von der
Kolonialpolitik denken kümmert mich wenig Sie zahlen
an den Koſten nicht mit ſie ſind zum Theil aus recht eigen
nützigen Gründen fortgegangen Herr Haſenclever hat Unrecht
egen das Kolonialfieber der anderen Parteien zu eifern während
eine Partei im Glashauſe der Dampferſubvention ſitzt Wir
ſtehen dem Marineetat und ſeinen Forderungen deshalb geneigt
gegenüber weil die Ehre der deutſchen Flagge in Kamerun
engagirt worden iſt Auch der größte Gegner der Kolonialpolitik
könnte jetzt nicht die Mittel verſagen um die Flotte dort zu ſtützen
Wenn erſt bei Beginn ſolcher Unternehmungen die deutſche
Marine ihre Kampfestüchtigkeit erwieſen dann iſt zu hoffen daß
ſie fortan ohne Kampf reſpektirt werden wird Sonſt müßte ja
an jeder erworbenen Küſte ein Kriegsſchiff ſtehen das würde

ma ſo theuer ſein als der erhöhte Export uns einbringen
ann Wenn der Vorredner meint der Herr Reichskanzler habe

ſich in der Verkündigung ſeiner Kolonialpolitikziele jene Reſerve
nur aufgelegt aus diplomatiſcher Rückſicht auf das Ausland ſo
muß ich energiſch dagegen proteſtiren denn nur auf jener Reſerve
der Kolonialpolitik von der der Reichskanzler geſprochen beruht
die ganze zuſtimmende Haltung unſerer Partei Was nun die
Entwickelung unſerer Marine betrifft ſo hat der Reichskanzler ge
meint er wolle damit nicht der von Frankreich und England gleich
kommen Auch in dieſer Beziehung ſtimme ich dem Reichskanzler
zu und glaube daß dieſe Beſchränkung im Intereſſe des Landes
und der Marine ſelbſt liegt Beifall links

Abg Dr Böttcher nat lib Wir ſind gewohnt wenn die
Centrumspartei eine beſonders feierliche Erklärung abgiebt dann
die Ehre zu haben den Abg v Franckenſtein zu hören So erhält
die heutige Erklärung des Centrums wieder einen beſonders feier
lichen Charakter Eine Verſtärkung der Marine über die dies
malige Höhe eine Befürchtung von der das Centrum ausgeht

iſt aber gar nicht beabſichtigt Unberechtigt iſt die Entſchieden
heit mit der Abg v Franckenſtein es ausſpricht daß die Vor
theile der Kolonialpolitik nur einem kleinen Theile der Bevölkerung
zu Gute kommen würde Jch begreife nicht wie das Centrum
beſtreiten kann daß eine Vermehrung des Exporthandels auch
indirekt der Landwirthſchaft zu gute kommen muß Auch glaube
ich daß die Kolonialpolitik keineswegs die Sozialreform ſchädigen
wird man kann ſehr gut das Eine thun ohne deshalb das Andere
zu laſſen Daß die Kolonialpolitik nicht umſonſt Prag werden
kann daß ſie Geld koſtet iſt doch natürlich Wir ſind nicht
leichten Herzens an die Frage herangetreten aber im großen und
ganzen hält meine Partei die Kolonialpolitik für eine Nothwendig
m 4 einen Vortheil Beifall bei den Nationalliberalen und
rechts

Abg v Helldorf hält dem Abg Richter gegenüber an ſeinen
früheren Ausführungen feſt

Abg Graf Stolberg Wernigerode konſ W gebezu daß die Land wirthſchaft am wenigſten von der Kolonial
politik zu hoffen hat Stände unſere Partei auf jenem eigen
nützigen Standpunkte den man uns ſtets vorhält ſo müßten wir der
Frage ganz kühl gegenüberſtehen Wir treten aber für die Frage
e a uns am höchſten das allgemeine Jntereſſe gilt Beifall
rechts

Abg Richter Mir würde dieſe Aeußerung weit mehr impo
niren wenn ſie nicht zu einer Zeit käme wo die Erhöhung der
Kornzölle bevorſteht Mich wundert überdies daß der konſer
vative Herr Hartwig heute noch nicht aufgetreten iſt und uns
vom bunten Papier geſprochen hat Heiterkeit Dieſe Sache hat
ſich inzwiſchen als nicht ganz zutreffend erwieſen trotzdem iſt der
Sachverſtändige in dieſer Frage doch darauf hineingefallen
Heiterkeit

Abg Dr Windthorſt Es wäre ſehr erwünſcht geweſen
wenn in der Kommiſſion etwas darüber verlautet worden wäre
wie man ſich die weitere Entwicklung der Koloniſationsfrage denkt
Wie ſollen wir uns hier für Etwas entſcheiden das wir nicht
kennen Soll ich eine Reiſe mitmachen ſo muß ich wiſſen wo
hin ſie geht ſonſt ſage ich Nein Beifall im Centrum So weit
ich bis jetzt ſehen kann handelt es ſich allein um die Sache Woer
mann contra Meier Heiterkeit Herr v Helldorf hat ein feines
Gehör für die Wünſche des Volkes Jch ſage aber Kolonial
politik ſetzt Kolonien voraus und wo haben Sie die Mir
ſcheint auch nachdem wir ſo mancherlei bereits bewilligt haben
daß die urſprünglichen Grenzen der kanzleriſchen Kolonialpolitik
bereits überſchritten ſind Wenn die Herren die die Kolonial
frage im Lande ſo aufbauſchen wiſſen wollen wie die Sache
ſteht ſo ſage ich die Kolonialpolitik koſtet viele Millionen und
die haben wir nicht die muß das Volk auftreiben Beifall im
Centrum

Abg v Hell dorf Abg Windthorſt hat mir ein feines Ge
hör für die Volkswünſche nachgerühmt ich glaube wenn er will
iſt ſein Gehör ebenſo gut

Abg Woermann Jch habe damals nur geſagt einerlei ob
das von Herrn Hartwig angeführte Beiſpiel wahr iſt oder nicht
jedenfalls werden weitere Kreiſe der Jnduſtrie von dem vermehr
ten Export Vortheil haben Mit der Ausdehnung des deutſchen
überſeeiſchen Handels werden naturgemäß auch an die Marine
erhöhte Anſprüche geſtellt werden müſſen Auch früher ſchon hat
die Marine mit bewaffneter Hand wiederholt den deutſchen Handel
im Auslande vertheidigt und je mehr ſich unſer überſeeiſcher
Vurit ausdehnt deſto häufiger wird die Marine in Zukunft für
ihn eintreten müſſen Wenn jetzt eine Kolonialpolitik ins Leben

erufen wird ſo kommt der Schutz des Reiches nicht mehr dem
inzelnen ſondern Allen zu Gute die in die Kolonien gehen

wollen Beifall bei den Nationalliberalen und rechts
Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg MeierBremen Abg Dr Windthorſt hat von einem

Falle Woermann contra Meier geſprochen Ich will darau
erwidern daß wir in der Kommiſſion rein ſachlich uns bekämpft
baren daß eine perſönliche Konkurrenz zwiſchen uns keineswegs

eſteht
auf wird Kap 45 bis 52 der Ausgaben unverändert be

willigt
So e 53 Titel 1 Brotgeld fordert der Etat

h
jahres 53,000 M in Abzug zu bringen mithin nur 120,000 M

bewilligengen
Das Haus ſchließt ſich ohne Diskuſſion dieſem Antrage an und

22 Januar 1885
bewilligt Titel 2 und 3 nach dem Antrage der Kommiſſion mit
2,530 000 und 194,400 M
be Iowitel 55 Servis und Garniſonverwaltung 755,694

Abg Dr Hänel daß zu den Arbeiten in der Werft in Kiel
Soldaten abkommandirt werden wodurch die Handwerker in ihren
ber pen Anſprüchen beeinträchtigt werden

Chef der Admiralität v Caprivi Eine Beeinträchtigung derHandwerker liegt nicht vor ſobald nicht eine Zuwiderhandlung

egen den mit Handwerkern geſchloſſenen Kontrakt vorliegt Jmübrigen habe ich in dieſer d e das Jntereſſe des Fiskus zu

vertreten und dieſer kommt bei der jetzigen Einrichtung ſehr gut

fort tAbg Dr Hänel Jch habe nicht die juriſtiſche Berechtigung
dieſer Einrichtung angezweifelt ſondern nur eine größere Schonung
der HandwerkerJntereſſen gewünſcht 35

Die Diskuſſion wird geſchloſſen das Kapitel bewilligt
Bei Kap 6 Werftbetrieb Titel 1 techniſches Perſonal

553,050 M beſchwert ſich
Abg Meiſter Sozialdem darüber daß in der Werfte zu

Wilhelmshaven Arbeiter ohne Kündigung entlaſſen worden ſind
weil ſie ſozialdemokratiſchen Vereinen angehörten

Chef der Admiralität v Caprivi Das Vorgehen des Werft
direktors hat meine vollſtändige Billigung Beifall rechts
Die Arbeiter konnten den Statuten gemäß ohne Kündigung ent
laſſen werden da ſie ſozialdemokratiſche Stimmzettel ver
theilt und einem Unteroffizier ſogar ſozialdemokratiſche Pam
phlete zuzuſtecken verſucht haben Der Oberwerftdirektor wäre
zu dieſer Entlaſſung ohne Kündigung völlig berechtigt ge
Wale er hat ſie jedoch erſt nach Ablauf einer Kündigungsfriſt
entlaſſen

Abg Meiſter Der Chef der Admiralität hat uns geantwortet
auf Grund des amtlichen Berichtes der ihm geworden iſt Die
Sache liegt aber wohl doch etwas anders Auch glaube ich erwird es nicht billigen können daß z B der Sekrekär der Werft
in die Häuſer der Arbeiter dringt und Hausſuchungen hält
Jn dem vorhin von mir erwähnten Falle handelt es ſich doch nur
um Verdachtsmomente und ich hätte gehofft daß der Herr Chef
der Admiralität hier Remedur zuſichern würde
Chef der Admiralität v Caprivi Der Sekretär in der Werft
iſt angeſtellt um die Beſchwerden der Arbeiter an das Ohr der
Verwaltung zu bringen Jch habe niemals Mißtrauen in die
Berichte der Offiziere geſetzt und werde in dieſem Vertrauen be
harren ſo lange mir nicht amtlich erwieſen wird daß ich mich
täuſche Beifall rechts

Abg Bebel Wenn die Fabrikordnung der Werften derarti
iſt daß ſie dem Arbeiter den Beſuch und die Angehörigkei
zu geſetzlich beſtehenden Vereinen verbietet ſo muß freilich die
Vorliebe für den Staatsbetrieb ſchwinden Was ſind das für
Verhältniſſe und wie ſoll es werden wenn die große Zahl der

en Eiſenbahnbeamten ebenſo behandelt wird GBeifall
inks

Chef der Admiralität v Caprivbi Jch werde ſo lange ich
im Amte bin niemals geſtatten daß in die Fort n

eifarer ſozialdemokratiſchen Agitation getragen werde
rechts

Äbg Bebel Ob Sie das für Gift halten oder nicht gilt
uns gleich Sie werden trotz alledem die Sozialdemokratie nicht
von der Armee fernhalten umſoweniger wenn Sie die Arbeiter
in den ſtaatlichen Werkſtätten in dieſer Weiſe behandeln

Die Diskuſſion wird geſchloſſen die Poſition bewilligt unter

Die Kommiſſion beantragt davon aus ven Beſtänden des Vor det

faſt einſtimmiger Ablehnung eines Antrages des Abg Kayſer
auf Streichung der Poſition

Ohne Diskuſſion werden hierauf die weiteren Kapitel der Aus
gaben die einmaligen Ausgaben und das Einnahmekapitel un
verändert bewilligt und damit die zweite Berathung des Marine
etats beendet

Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr

O Berathung über den Antrag des Abg v Wedell
Malchow Börſenſteuer

Schluß 5 Uhr 35 Min

Preußiſcher Landtag
Gericht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
4 PlenarSitzung vom 20 Jan

Am Miniſtertiſche von Puttkamer von Scholz Dr
Lucius Maybach Goßler

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
15 Minuten mit geſchäftlichen Mittheilungen

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl eines Schriftführers an
Stelle des Abg Steffens

Auf Antrag des Abg Frhrn v SchorlemerAlſt wird Abg
Sachſe zum Schriftführer durch Acclamation gewählt

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung des Etats
Abg v Huene Centr Die geſtrige Rede des Herrn Finanz

miniſters wäre wenn man ſie nach ihrer Stimmung bezeichnen
wollte mit roſa zu bezeichnen Beifall links Der Finanz
miniſter hat von einem Defizit im Reiche geſprochen ich kann
ihm in dieſer Bezeichnung nicht folgen denn der Herr Reichs
kanzler hat uns belehrt daß wir das Wort Defizit nicht brauchen
dürften Wollte ich das Wort trotzdem gebrauchen ſo müßte ich
befürchten den Vorwurf zu hören daß wir den Reichsgedanken
nicht verſtehen und große Entrüſtungsadreſſen von Männern oder
noch mehr von Damen Heiterkeit würden ſich kundgeben oder
vielmehr gemacht werden Der Finanzminiſter hat unſere Finan
zen als befriedigend bezeichnet ich ſollte meinen wenn wir die
preußiſchen Finanzen betrachten hört die Befriedigung gut
Beifall links und im Centrum Minderausgaben haben ſi
unächſt bei der i ergeben wenn man von Anfarde Organiſation angenommen hätte zu der man ſich jetzt endli

entſchließen will wäre man viel beſſer gefahren Jch gönne von
gauzem Herzen jedem Beamten ein hohes Gehalt wenn wir das
Geld dazu haben Bei der Verwaltung der indirekten Steuern
ſind 1227 Beamte mit einem Gehalt von 2 Mill M et
bei der Juſtizverwaltung zwei Beamte weniger das Gehalt
trägt aber hier für dieſelben Dienſtleiſtungen mehr als 3 Mill M
Die Eiſenbahnverwaltung iſt noch immer in der Entwicklung be
riffen Neben den rentabeln Bahnen werden auch die unxentabelnBahnen angekauft werden und dann haben wir das Eiſenbahn

monopol Jm Jahre 1878 hatte der Staat 5172 Bahnbeamte jetzt
beſitzt er nicht weniger als 56,505 Beamte Der Herr Eiſenbahn
miniſter iſt damit der mächtigſte Mann im Lande Heiterkeit
Jeder erwartet von ihm Hilfe wir alle geſtehen Sie s nur habenjeder eine Eiſenbahn in der Taſche die wir gebaut haben wollen

t Wenn die Finanzlage unſerer Eiſenbahnverwaltung
übrigens nicht gut iſt ſo rathe ich dem Miniſter ſich um Beihilfe
an die Reichspoſtbehörde zu wenden die iſt nach ihren Prachtbauten zu rechnen eine ſehr wohlhabende Behörde Heiterkeit
Vielleicht könnte man von dort auch die Mittel beziehen um diein Frage geſtellten Fahrkarten für die Reichstagsabgerrdneten zu

Etat ich
muß man Haus halten aber darn kann e ni

ünſtigen Finanzlage ſprechen Wie ſollen nun beſſere Finanzen ge
chaffen werden Von der Regierung ſind uns keine Vorlagen
emacht nur aus dem Reichstage heraus iſt der Vorſchlag einer
örſenſteuer gemacht worden Wir haben in Ausſicht

ekommen
Es iſt nur ein ſogenannter Lrlat denn Dank der Steuerſchra

in diwird i ieb e höheren Stufen denSo e er T reußen r e eeleterllge hege auf

beſtreiten Beifall links und im Centrum Unſer diesjähriges Extraordinarium iſt um 10 Millionen geringer ngget e vorigen
will das nicht tadeln wenn man knapp 7 denke

von einer

den ſogenannten Erlaß der dritten und vierten r
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der direkten Steuer beruht ſo lange werden wir uns ſträuben
Millionen von Staatsbürgern ihre ſtgatsbürgerlichen Kriege zu
entziehen Es iſt anzunehmen daß im Rei tag eine Erhöhung
der Getreidezölle geſchaffen wird die Zuſchüſſedurch zu erwarten hat bitte ich aber dringend nicht anders als auf

Entlaſtung der Kommunen zu verwenden Dann wird das Geld
nicht nach Afrika wandern ſondern im Lande bleiben Beifall im
Centrum Nach welchem Maßſtabe ſoll nun die Ueberweiſung
an die Kommunen ſtattfin Grund und Gebäudeſteuerſumme
Plus Bevölkerungszahl ſollen nach meiner Anſicht den Maßſtab
der Zuweiſung bilden Den Kommunalverband an den ver
Viel werden ſoll zu finden wird ja von Jahr zu Jahr leichterielleicht ziehen Sie dieſen meinen Vorſchlag vorläufig in Er

r u die Behandlung des Etats aber bitte ich Sie mit
dem Motto heranzutreten Daumen auf den Beutel Beifall
m hener v Scholz Ich muß dem Vorreduer gywidern

Finanzminiſter v olz muß dem Vorredner erwidern
färbe nicht weder roſa noch grau noch ſchwarz Jch biete

d nen die trockenen Zahlen weiter nichts Der Vorredner hat mir
en Ausdruck Deſzzit vorgeworſen Der Streit im Reichstage gingdarauf hinaus ob die Erhöhung der Matrikularbeiträge für den

Reichstag ein Defizit bedeute Das iſt mit Recht vom Herrn
Reichskanzler beſtritten worden denn die Deckung für die Forde
rungen iſt ja da Aber in Bezug auf den Fehlbetrag der ſich er
geben hat muß man doch von einem Defizit ſprechen Die Zweifel
an meiner geſtrigen Verſicherung von der Abſicht der Regierxung
größere Summen zur Schuldentilgung zu verwenden werden
doch durch die Angaben des 36a im Etat widerlegt Auf
die Bemerkungen bezüglich der Börſenſteuer c will ich nicht ein

ehen aber wenn der Vorredner geſagt hat er wolle vor demPoenannten Erlaß der dritten und vierten Stufe warnen ſo iſt
das ſehr bedquerlich Es hat mich überraſcht daß er auf den
Einwurf zurückgekommen iſt die Steuerſchraube würde ſchon in
die höheren Stufen führen Gegen dieſe Unterſtellung muß ich
proteſtiren Die Regierung würde ſicher ſogar die vierte und
fünfte Klaſſe aufheben Bewegung Auf die Ausführungen des
Vorredners in Bezug auf die Getreidezölle will ich mir die Re
ferve auflegen nicht zu antworten Dem Abg Rickert möchte ich
erwidern indem ich Sie warne bei dem was Sie den Kommnnen
zuwenden wollen ſich nicht auf ſchwankende Ueberweiſungen ein
zulaſſen Jn dieſer Beziehung unterſcheide ich mich durchaus von
meinem Amtsvorgänger Jch habe von Anfang an in dieſer Weiſe
gewirkt und ſo würde ich auch dasjenige behandeln was wir
den Kommunen zuweiſen wollen Abg Rickert hat mir vor
S daß er 26 Zeilen meiner vorjährigen Rede in den

tenogrammen fettgedruckt gefunden hat Jch kann den Gebrauch
des ſetten Druckes aber doch keineswegs als eine Anmaßung an
ſehen ich thue es um die Auffindung markanter Stellen zu er
leichtern Abg Rickert meinte geſtern es ſcheint mir daß der
Herr Finanzminiſter diesmal weit weniger freudig die Finanz
politik des Reiches geprieſen hat Das iſt unrichtig ich habe
mit derſelben Befriedigung mit derſelben Freudigkeit wie im
Vorjahre die Vortheile der Finanzpolitik des Reichskanzlers an
erkannt Ein Abgeordneter der wie Herr Rickert ſich zu der
Politik bekennt abſolute Trennung zwiſchen den Ausgaben und
Einnahmen des Reiches und den Ausgaben und Einnahmen
Preußens dem muß freilich die Exiſtenz von Bedürfniſſen un
bequem ſein Abg Rickert tadelt den Stempelſteuerentwurf
mag er uns doch einen beſſeren bezeichnen Jch glaube es würde
ihm gehen wie den Heidelbergern die eine Börſenſteuer wünſchten

Welt fragte ſie wo iſt Euer Entwurf Es hat e ge
dauert bis die Herren ſich zu dem Entwurfe entſchloſſen haben
und nun dürfte ſich zeigen daß der Entwurf wohl auch die Sache
nicht beſſert Als letzten Punkt der Widerlegung des Abg Rickert
möchte ich den Vorwurf des Fiaskos der Finanzpolitik wählen
Abg Rickert hat dieſe Ausführungen ſchon oft gemacht wollte

ich ihm ebenſo oft darauf antworten ſo würde kraft der Legenden
bildung ſchließlich doch der Nachtheil auf ſeiten der Regierung
ſein Jch wiederhole aber daß der Herr Reichskanzler keineswegs
unerfüllbare Verſprechungen gemacht vielmehr um Jhren Beiſtand
faſt gebettelt hat Beifall rechts

Abg v Benda Die Bezeichnung der preußiſchen Finanzlage
als einer an ſich günſtigen ſcheint mir durchaus richtig es iſt
bei uns gegen früher eine weſentliche Beſſerung der Finanz
verhältniſſe eingetreten Was die Eiſenbahnverwaltung betrifft
ſo iſt zu konſtatiren daß ſich keine der bei Jnangriffnahme der
Verſtaatlichung ausgeſprochenen Befürchtungen beſtätigt hat Jm
einzelnen zeigen die Spezialetats ein erfreuliches Bild und wäre

ie Preußen da durch Erf

nicht die Erhöhung der Matriknlarbeiträge dann könnte auchbereits eine gewige Erleichterung in anderer Hinſicht eintreten
Wir werden im Reiche zwar die Erhöhung der Matrikularbeiträge
u parniſſe am Budget um ein Drittel reduziren aber zwei

Drittel bleiben doch noch zu decken Und ad re erſt in zwei
Jahren haben wir Ausſicht die Kriſe in der Zuckerinduſtrie zu
überwinden Die ne wird nnbrex ewünſchtaber das Geſetz e ſtande kommt iſt fraglich Wa rſcheinlich
nur daß die Getreidezölle angenommen werden Bei der

imanslage in der wir uns befinden freut es mich anerkennen zu
önnen daß im Etat weſentliche Kulturzwecke nicht vernachläſſigt

ſind Was die Reform der direkten Steuern betrifft ſo habe ich
mit Schrecken vernommen d ngergamiter daran denkt bis
ur 6 Stufe den Erlaß herbeizuführen Jch u eine geſunde
inanzpolitik verträgt eine ſolche weitere Abbröckelung unſeresbisherigen Syſtems nicht Redner r ſchließlich die Ueber

weiſung einer Anzahl von Kapiteln an die Budgetkommiſſion
Abg Mooren Centrum beklagt daß die längſt verſprochene

Entlaſtung der Kommunen noch immer nicht herbeigeführt ſei
Der Etat würde ein weit günſtigeres Bild gewähren wenn der
Kulturkampf beendigt wäre dann würde man die Ausgaben für
Beſſerung verwahrloſter Kinder für den kirchlichen Gerichtshof
u a ſparen können

Abg Frhr v Minnigerode Abg Rickert hat kein Recht
wegen der Erhöhung der Matrikularbeiträge welche ein Defizit
bewirkt irgend jemand einen Vorwurf zu machen Jm ganzen
biete der Etat kein unerfreuliches Bild Redner geht ſodann auf
die Lage der Landwirthſchaft über und bezeichnet ſie als eine
ſehr trübe Die Zuckerkriſe ſei bezeichnend für die Lage der
Landwirthe die große Konkurrenz und Ueberproduktion in der

r ſei veranlaßt worden durch die Verlegenheit der
andwirthe welche mit anderen Betrieben gar keine Reſultate

mehr erzielten Die Getreidezölle müſſen erhöht werden das
Brot wird dadurch nicht theurer und wenn der jetzige Reichstag
nicht die Energie hat die Zölle zu bewilligen wird er bal
einen Nachfolger finden An dem Ziel der Reform der direkten
Steuern und Vermehrung der Reichseinnahmen durch Erhöhung
der indirekten Steuern werden wir feſthalten Wir haben aber
alle ſoviel Demagogie zu bekämpfen daß die politiſchen Parteien
nicht auch ſolche treiben ſollten und gegenüber den ſozialen Ge
fahren iſt es auch nöthig daß der Kulturkampf aufhöre Wir
ſind in der letzten Seſſion der Legislaturperiode ſo unfruchtbar
wie Herr Rickert behauptet ſind die beiden vorigen Seſſionen
nicht geweſen und die Konſervativen haben keineswegs die Majo
rität im Hauſe daß man ſie für das Scheitern verſchiedener Vor
lagen verantwortlich machen könnte Beifall rechts

Miniſter Maybach Bei der Etatsaufſtellung ſind wir mit
größter Vorſicht zu Werke gegangen wir haben die Einnahmen
möglichſt niedrig veranſchlagt und doch für Meliorationen und
Gehaltsaufbeſſerungen größere Summen ausgeworfen Das Ge
ſammtergebniß kann als zufriedenſtellend bezeichnet werden

Abg Büchtemann bedauert daß Abgeordneter Rickert durch
das gleichzeitige Tagen des Reichstags verhindert ſei hier dem
Abgeordneten v Minnigerode zu erwidern und wendet ſich gegen
deſſen Behauptung daß die Zuckerkriſe eine Folge der ſchlechten
Lage der Landwirthſchaft ſei SDie große Exportbonifikation habe
die Kriſe verſchuldet die Geſetzgebung welche die Großgrund
beſitzer auf Koſten der minder begüterten Klaſſen bevorzuge
Gegen dieſe Tendenz werde die Linke auch ferner ankämpfen
Der Kleingrundbeſitz der Bauernſtand leide keine Noth aber
der Großgrundbeſitz ſei vielfach verſchuldet Es ſei zweifellos
daß der Roggenzoll das Brot vertheuere Die neuere Wirth
ſchafts und Sozialpolitik ſtöre den ſozialen Frieden Dieſe
Politik vermehrt die Anhänger der Sozialdemokratie wir
werden ihr nicht folgen und hoffen die Zukunft wird uns
Recht geben

Miniſter v Scholz weiſt darauf hin daß die Zuckerkriſe nicht
nur in Deutſchland ſondern zugleich in Oeſterreich Dänemark
u ſ w ausgebrochen ſei Unſere Geſetzgebung trage alſo
nicht allein die Schuld an der Kriſe Jm r warnt der
Miniſter davor auch ferner die unrichtige Behauptung ins
Volk zu ſchleudern daß die Regierung auf Koſten der Beſitz
loſen die Beſitzenden bereichern wolle Durch ſolche
Mhtpagsgen werde der ſoziale Friede in ſchlimmſter Weiſe ge
fährdet

Um 4 Uhr wird die Fortſetzung der Debatte bis Mittwoch
11 Uhr vertagt
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Magdeburger Börſe
19 Jan

Granulated 24,50 M Sehe ß 24,00 24,25 M 2
u

Kornzucker 96 10,90 20,20 M 109,80 20,20 Mgocnguger 95 18,90 19,10 M 8 M ß
e

do Rend 75 15 60 16 00 M 15,00 1600 M
Tendenz am 20 Jan Ruhig

t9 Jan 20 JanBrodraffinade 26,60 27,00 M 26,50 27,00 M
Brodmelis 26,00 M 00 MGem Raffinade 24,00 25,25 M 24,00 25,25 M
Gem Mells 1 23,50 M 23,50 M
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Rehzn e J c an Telegr Havannazudcker Nr 12 13 nom Rüben
NewYork 19 Jan Telegr Falr refining Muscovades 4,72

Kaffee
Hamburg 20 Jan Telegr Ruhig Umſatz 2000 Sackde York o Jan Telegr Fair Rio 9,55

Hopfen
Nürnberg 19 Jan Bericht von Leopold Held Vorgeſtern und

geſtern war der Markt ziemlich ruhig und wurden an beiden Tagen zuſammen
nur ca 400 Ballen verkauft welchem Umſatz mindeſtens gleich große Zufuhren
e ſtehen Heute zeigt ſich wieder regere Frage und beträgt der Umſatz
is Jiun 300 Ballen Der Preisſtand weiſt keinerlei Veränderungen auf

Geſucht ſind feine Hallertauer zu 90 95 M und gute grüne Mittelhallertauer
und Würtemberger zu 83 88 M Weiteres werden auch farbige Mittelelſäßer

grüne Hopfen die nicht über
60 M koſten dürfen mäßig gefragt Stimmung iſt ruhig Wiederholt

Kartoffeln
Berlin 19 Zen Marktpr nach Ermittl des kgl Pol Präſ Kartoffeln

3,75 6,25 M pr 100 kg
Nordha uſen 20 Jan Kartoffeln 5,50 6,00 M pr 100 kg

Hanf
Petersburg 20 Jan Telegr Hanf loco 45,00

Leipziger Börſe vom 20 Januar

Sächſ M ſ Kgl Sächſ Thlrſ i y
rentenze 509 86,25 bz o Mansf w 1882 101,50 P

3 do 500 86 25 bz 4 do 101,50 GThlr z do 1879 103,253 Staatsanl 1855 100 94,30 G 4 apz Siarkebleet 0

e e e4 33 14870 12200 Klth Landesb Obl 106 106

Dp r e0000 Div20 AltenburgZe 14 Malzf Schkeud 205,00 Ge eo Buſchtehred Arrges getteElbſ Geſ Akt 127,50

357 do B 79 00 G 2 u h Halle 118,50 G9 DuxBodenbach 152,00 15 S Thür Br V St 201,00
ö Franz Joſ B 86,50 P 2 ch r 201,09 P

er ParafEiſenb St P U u Solaröl St P A 127,50 G
92/ 5 AltendurgZeig 193,25 G Zeitzer Par u S F 141,75 G

5 ur en t Auol Eiſ P Oblbrau AuſſigTeplitzer 103,50 65 Hone SoraneCuren ſta2 o e Kebrcbahn
10 Aug D Cr A 177,25 G Bufchtiehr B Ndw 86,15 6s Dresdener Bank I 5 do Em 1871 85,15 G
7 Leipziger Bank 132,50 bzG 15872 85,15 GZu do Kaſſen Verein 106,75 P 4r/ do Gold 10350
7 do Disk Geſellſch 107,80 bz DuxBodenbach 8630

Sächſ Bau u 5 do Em 1871 80,005 Selmar Bank neue 72750 do 1672 10980
o Zwicauer 90,00bz6 GrazKöſlacher 78,25

nd e g nd c Em De u 72au r168 Cröllw Papierfabr 218,00 P J PragDux Gold 31308
do Schuldverſchr 103,50 G 5 Gold 106,25 G

7 Dörſtebitz Rattm 122,75 G 5 PragTurnau 89,50 G

Saalbahn Braunſchw Eiſenb Prt Berliner Große Pferdebahn 210,75 bz

Druck und Verlag von Htto Hendel

8 8 Ruſſ Engl Anl konſ de 1870 5 5 102,50 bzB eBerliner VBörſe 20 Januar do do de 1871 5 97,10 B Weimar Gera 5 70,50 G Bresl Schw Frb G 103,30 G do Allgem Omnibus 4 171,75 G
do 77 Pfd St à 20 5 99,50 G Bresl Schw grb U 193,30 G Eckert Maſchinenfabrik 4 128,50 bz6e e h r S e n m nen n e es ne er GhehAnleihe z7 Anleihe II 9 e e 8,00 bzZeuh wnſel Staate Nil an 10960 es do Fran de 1901 9 20 d ener Distont 31237 n 103,30 bzB e e c u tdo do do 4 108,40630 do Hr Anl de 1866 51309 25 635 Bwrliner Kaſſen Verein Halle Sorau v St g 103 40 b S e Meſh haltmann 180Staats Schuldſcheine 3 99,60 Nuſſ Rente 1883 6 100 00 b do Handelsgeſenſchaſt Magdeb Halberſt de 1865 133408 9 Sticnaſch Fabrik 128 906
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